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Cine DISPVTA- 
TION volt Mittel- 


dingen / bnd bon den itzigen beren⸗ 
derungen in kirchen / die Chriſtlich vnd 
wol geordent ſind aus / dem 
Latein verdeudſcht. 


Did it einer Vorrede 


Durch M. Nicolaum Gallum Pfarherrn zu 
Magdeburg zu S. Vlrich. 


Oſeæ 4. 


Du verwirffeſt Gottes wort / Darumb wil ich dich 
auch verwerffen / das du mein Prieſter nicht ſan ſolt. 


L SAMVEL. XV 


Gehorſam iſt beſser denn opfa / 


bnd auffmerckẽ beſſer denn das fur 
bon Widern / Deñ bngehorſam if 
eine zeuber ey ſunde / bnd widerſits 


bẽ iſt Abgoͤtterey vnd goͤtzendienſ. 


Weil du nu des Herrn wort berwoy 


fen haſt / hatt er dich auch verwoy 


fen / das du nicht Keoͤnig ſeieſt. 


Eo zu Augſpurg erſt⸗ 
lich noch beſchloſſen ſolt werden / 
das man die lehr vnd Czremonien 
vnſerer Kuchen / nach inhalt des 
buchs daſelbs vorgelegt / verende⸗ 
dern ſolte / bin ich neben andern / die der waren 
Chriſtuchen Religion geneigt / in meinem hertzen 
auch nicht wenig verwund / hab meinen — 
tzen des halben gefult vnd gedacht / es wuͤrde das 
rauff vonnoͤten ſein einem jeden ſein beken tnis zu 
fuͤren vnd etwas zu leiden fuͤr die lehr / die wir ſo 
lang in vnſern kirchẽ mit gutẽ fried gehabt hettẽ. 
Aber was geſchihet? Da wurden bald etliche Be 
dencken der fuͤrnemeſten in vnſern kirchen fuͤrge⸗ 
bracht / vnter welchen einer gleich als die ſach am 
treffen war / vñ der beſchlus jtzt gehen ſolte / allen 
andern mit ſeinem vrteil vorgriffe / gab faſt alle 
Cæremonien die das buch gebeut / auch etliche Ar⸗ 
tickel der lehr vnd ander ſtiicke auff das einigkeit 
in der Aelig: on vn weltlicher fried erhalten moͤcht 
werden / auffs aller weitleufftigſte nach / derma⸗ 
ſſen / das er auch den bericht von der Xechtferti- 
gung vnd hohmeſſe / wie im ſelben buch vermel⸗ 
det iſt / anzunemen vnd nicht zuuerwerffen / ſeinem 
Fuͤrſten rath gab. 3 

Auff ſolchen radſchlag ward als bald von 


vns in der kirche / darin ich dazumal Predigte / be⸗ 


gert / das wir mit dieſer nitinung auch ſolten zu 
frieden ſein / oder doch etcha einen anfang ſolcher 
vereder ung eingeht. Da ward nu mein hertz zum 
andern mal verꝙund / durch das blinde vreeil vn⸗ 
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ſerer præceptorn / vnd von wegen jhrer abſony, 
rung / welche ein grewlichen abfall in vnſern ty 
chen / vnd vieleicht groͤſſer / denn alle anſchlegyy 
ruͤſtung der Feinde hetten koͤnnen ausrichten, 
machen wolten. Was ich auch daſelbs fiir ay 
meinung / nicht one threnẽ geſagt habe / das kon 
ne meine mitdiener im Euangelio Ch riſti / welche 
dabey geweſen ſind / bezeugen. Alſo / nicht lang 
darnach / als noch mehr vrſachen fi fielen / bu 
ich ſampt denſelben meinen mitgehuͤlffen nat yer 
guͤnſtigung vnd willen eins Raths / vom dien 
vnd aus der Stat deſſelben orts / gezogen. Denn 
wir hieltens dauor / wenn gleich ein Engel von 
Dimel keme / vnd ein ander Euangelium lere / 
das wir jhm nicht gehorſamen / noch die Czremo, 
nien abſondern ſolten von der lehr / vornemlich zu 
dieſer zeit / vnd mit ſolcher gelegenheit. 

Dis iſt der anfang geweſt meines vornemenz 
vnd kampffs in dieſem handel von Mittelding 


da mich / als ich den Illyricum noch nicht batt 


boren nennen (das nicht jemand dencke / ich ſy 
darnach von jhm vberred worden) vnd noch nic 
mand / da ich von wuͤſte / vor derſelbẽ zeit / der mei- 
nung vnſer Præceptorn widderſprochen hatte / de 
ein feltig e Regel des worts Gottes / vnd einfeltig/ 
keit meines glaubens / in dieſe warheit gefurt hat / 
welche auch faſt in meiner antwort / die ich 3ur- 
ſelben zeir dem Rath deſſelben orts gegeben hab / 

vnd hernachmals durch andere in druck kom— 
mẽ / begriffen iſt. Es hatte mir auch dieſe cinfeltig 
keit eine zimiliche neigung meines hertzẽ gemacht / 
das ich zurſelben zeit mich nicht gewegert hette / 
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in bekentnis derſelben Cehr vnd meinung zuſter⸗ 

ben Wie vns denn dieſelbe gantze zeit vber / alle 

ſtunden gleich / gefehrligkeit zubeſorgen geweſen 

it. Gott ſep mein zeuge / das ich nicht liege / Ich 

ſage auch ſolchs meinet halben nicht das weis 

Gott. | | | 

Alſo zohe ich widder gen Wittemberg / denn 

ich hatte eitel herrliche gedanckẽ von meinen præ⸗ 

ceptorn / war voll liebe gegen jhnen / vnd meinte 

noch jmmerdar / die vorige ſchrifft were jhnen ets 

wa von andern felſchlich zugelegt / gedachte 
auch weiter von jhnen zu lernen. Aber mir ka⸗ 
men von tag zu tag mehr ſchrifften zuhanden, 
die den vorigen gleich waren / will nicht ſagen er⸗ 
ger. Zu dem kam auch das Teipfiſche Interim 
heruor / darin die Theologen jhre meinung geſagt 
vnd drauff gedrungen haben. Denn als die 
andern Stende auff demſelben tage / etliche ſtuͤck 
im vorgelegten Buch ſtrafften / haben die Theo- 
logen ſelbs bekant / das ſie neben andern, daſſel⸗ 
be Buch gemacht hetten / vnd wolten dieſelbe 
meinung nicht endern / x Sie habe auch vrſachẽ 


x Auff das ein jeder Chriſt ſolchs deſter klerer vnd gewiſſer 
zuuernemen habe / wil ich hiebey ſchreiben hre eigene wort aus 
der ſchrifft / welche ſie die Theologen von dem Leiptzigſchen 
Interim / auff der Ruterſchafft vnd Stete bedencken / vberges 
ben haben / vnd lauten dieſelben wort alſo. 
Erſtlich derichten wir / das die vbergebene artickel (rem⸗ 
lich des Leiptzi aſchen Interims) nicht von vis alleine bedad t 
vnd geſtellet ſein / ſondern von andern mehr Paſtorn vnd predi⸗ 
gern / darũb wir ſte nicht zuendern gedencken / ſo ſind ſie auch alſo 
geſtellet / das ſie annemlich / vnd nich t allein wich ergerlich / ſen⸗ 
dern auch zu guter vnterweiſung vnd zu gutem Exempel dienſt⸗ 
lich ſein werden. ; 
D3 aber etliche ſorgfeltigkeit furfellet in artickeln / de oxdinas 
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tione / Cofirmatione / Vnctione / Axiſsa / thun wit dieſen bench 

Erſtlich von der ordination / iſt durch Gottes gnade z, 

hoffen / wie es auch die noturfft iſt / ſonderlich vmb der nachke⸗ 

men willen / das ſolche Biſchoue ſein werden (als Sydonius / Ju 

* lius / Carlewitz) die ſich der Riechen getreulich mit ordination) 

examine / viſitation vnd andern Biſchofſ lichen emptern anne 
men eic. 

Hieraus hat nu ein jeder Chriſt zuuernehmen / das wir m/ 
cht ver geblich vnd in wind fechten / oder auch ſo vergeſſen ſen 
an vn ern Preceprorn/ vmbſonſt oder vmb geringe ding / vn 
oͤffentlich wider ſie einzulaſſen / So hoͤren ſie noch nicht auff / be, 
de heinilich vnd oͤffentlich / ſolchen abfall / zuſchmuͤcken / zuunta⸗ 
ba en / fort zuſetzen / vnd dadurch das H. Euangelion 3yvervny 
ren / zuuerdruͤcken / den Babſt mit ſeinen greweln einzuſetzen err. 
darumb heiſts albie wie Chriſtus ſpricht Luce xiiij So jeman 
zu mir koͤmpt / vñ haſſet nicht ſein Vater / Nutter / Weib / Kind 
Bruder / Sch weſter / auch darzu ſein eigen leben / der kau nicht 
mein junger ſein etc. | 
vnd groſſen nutz der Cxremonien / welche di 
Stende geſtrafft hatten / vorgewand / vnd haben 
alſo die andern gar auff jhre meinung gezwun⸗ 

gen / wie denn ſolchs alle ſchrifften die daſelbſ 
oͤffentlich fuͤrgelegt ſind / bezeugen. | 
zu dem / horte ich auch offcntlich in de 
Kirche vnd Collegio offt ſelbs Reden / die den vo⸗ 
rigen faſt gemes waren / vnd denen die es mit jhni 
nicht hielten / ſehr beſchwerlich. Zur ſelben zu 
bub ich weiter an / der ſache recht mit gantzem 
ernſt nachzutrachten / vnd mit mir ſelbs zu kemp⸗ 
ffen. denn ich lies mich duͤncken / das ich leicht 
licher jrrẽ koͤnte denn ſolche groſſe leute / von wel⸗ 
chen ich die Lehr empfangen hatte / vnd das eg 
gefehrlich were / von jhrer meinung abzutreten/ 
Doch ſahe ich auch / das ſie die Verenderung / 
etlicher ſtuͤck in der Cehre vnd Cæremonien / jhnen 
gefallen lieſſen / vnd dazu hulffen. Aus dieſem 
allen vermarckte ich auch / das ich bey mir ſelbs 


f 


A 
Hier anſieng etwas zu zweiffeln an etlichen ers 
Rm Artikeln der lehr / in welchen ob ich etwas 
ſtudirt habe / vnd verſtehe / da will ich andere leut 
von richten laſſen / die mich als gute freunde in 
ſonderheit / oder auch in meinem Ampt erk ant / 
vnd Predigen gehort haben. | | 
Ferner ſpurcte ich daraus an mir / das mein 
glaube abnam im gebet / vnd das mein muth vn⸗ 
luſtiger war zubekennen / Item / das ich ſehr an⸗ 
fieng zu zweiffeln / vmb welche Artikel ich etwas 
leiden oder nicht leiden wolte. Ich horte auch 
das etliche andere mehr hieruͤber klagten / vnd in 
gleichem kampff lagen. 

Was ſolt ich nu thun? wo ſolt ich mich hin 
keren © zum Geſetz / ſagt Eſaias / vnd zum zeug⸗ 
nis. Darumb hub ich an vnd laſs zuſammen 
die aller deudlichſten vnd klerlichſten zeugniſſen 
des worts Gottes / von eim jeden ſtreitigen Arti⸗ 
kel. Dierzu gebrauchte ich auch mir zur ſterkung / 
der meinung / Argument / vnd kempff / welche vn⸗ 
ſere Præceptores ſelbs gehabt haben / da es noch 
wol ſtund / nu aber hengen ſie den mantel nach 
dem winde. Es dieneten mir auch zur beſtendig⸗ 
keit etliche reden / welche bezeugten / das die jeni⸗ 
gen von jhren eignen gewiſſen gefreſſen wurden / 
die zur Verenderung rieten / oder ſich dazu bereden 
lieſſen. Zu dem / bat ich vnſern Derrn Gott / das 
er mir ſeiner zuſagung nach / den Geiſt der war⸗ 
heit geben / vnd mein Hertz verſiegeln wolte Mier⸗ 
zu ſtimmete auch die einheluge meinung vieler ge⸗ 
lerter Gottfuͤrchtiger menner / die ſolchs einhellig⸗ 
lich / muͤndlich vnd ſchrifftlich vor mir bezeugten / 
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vnter denſelben war Illyricus / welcher das ſen 
auch dazu gethan hat / vnd ich dancke jhm dg, 
umb. Der andern find etliche ſolche leut / das ſy 
die Præceptores / als verſtendige erfarne Fm 
in der Religion / ſelbs loben. Alſo ward ich m 
widder geſterckt / vnd kam endlich nach dieſen 
kampff / widder auff die ein feltigkeit meines glay 
bens / den ich im anfang dieſer ſachẽ gehaͤbt hat 
te / nemlich / Wen gleich D. Luther ſelbs / oder en 
Engel vom himel ein ander Euangelium breche 
vnd zur abſonderung der lehr von den Cæremo⸗ 
nien / dieſer zeit vnd gelegenheit / riete / das mam 
jhn nicht ſolte hoͤrẽ / S intemal dieſe verenderung 
vnd zureiſsung oͤffentlich widder Gottes wortiſt 
wie in nachfolgenden Artickelnbeweiſt ſoll werd 
Nach dieſem kampff erwuchs mir noch en 
anderer / denn ich bedachte / wie ſehwer vnd doch 
noͤtig es nu ſein wurde jtzt von vnſern Præcepton 
abzutreten. Die kamen mir in ſinn / ihre kunſt / 
groſſes anſehen / jhr verdienſt vmb vns vnd de 
gantze Kirche / Item / das es ſehr guͤtige gute lent 
weren. Ich verhoffte aber doch noch jmmerda / 
es ſolte entweder jr hoher verſtand / oder anderlent 
vermanungen / die allenthalben vnd offt / nahend 
vnd fern her gebracht worden / etliche von treff 
lichen gelerten / auch anſehenlichen perſonen / oda 
das gebet der Chriſten jhnen geholffen haben / 
oder ſich ſonſt etwas zugetragen haben / dadurch 
jhr vornemen verhindert wuͤrde. Diezu vbergab 
ich jhnen auch ſelbs meine meinung ſchrifftlich 
fie dadurch zuwarnen / Sagte es in der Predig 
auffs aller freundlichſte als ich konte / doch nicht 
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efabr / in dem ich meine eigne ſchwacheit 
— lea — auch gern hiemit bekenne / 
Ward offt zornig vber den Illyricum / zeigt bm 
an muͤndlich vnd ſchrifftlich / das er entweder die 
ſach in ſonderheit ſolt vorgenomen haben (wie er 
zwar gnugſam gethan) oder ſolte ja zum wenig⸗ 
ſten / weil ers fiir jdermanne wolt offenbarn / ein 
wenig gelinder mit den Præceptoribus vmbgan⸗ 
gen ſein / vnd jbrer Ehre / welcher ich allezeit gantz 
geneigt geweſen / vnd noch auff dieſen heutigen 


tag guͤnſtig bin / auch der lehre des Euangelij ver⸗ 


chont haben / dauon man ſolcher zwitracht hal⸗ 
— reden wuͤrde. In ſolchen gedancken 
war ich / zohe auch alſo meinem beruff nach, von 
Wittemberg zu dieſer meiner kirche / darin ich jtʒt 
Lehre. | | 
Well ich aber ſo der beſſerung hoffe / Sihe / 
da wird bald geſagt vnd geſchrieben / das vns 
das Leipſiſche Interim / welchs durch ſchend- 
liche Durerey im vorigen jar aus dem Augſpur⸗ 
giſchen geboren voar / auch ein ſchandhurenkind / 
dem vorigen gleich geboren hette. Die artikel des 
Auszugs / gedruckt vnd geſchrieben / wie ſie ange⸗ 
ſchlagen waren / werden vns fuͤr die augen gehal⸗ 
ten / daneben ein geſtreng ernſt Mandat / das dis 
ſchandhurenk ind das Prieſterthumb ſolt jnne ha 
ben im volck Gottes / Solchs ruffen etliche von 
den fuͤrnemſten Theologen aus / loben das heili⸗ 
ge kind / gleich als were es vberaus gut vnd dienſt⸗ 
lich / die Kirchenzucht vnd gute Ordnung / wel⸗ 
che der Cuther mit ſeiner zenckiſchen vnn6tigen 
halſtarrigkeit zuriſſen W rn 
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Den Amptleuten in Steten wird befohlen / de 
fic ſchoͤrganten vnd hencker ſein / vnd alſo a 
beiden ſeiten die Theologen vnd Amptleute ay; 
halten ſollen / das ja das werck wol von ſtat geh. 
Alſo wird den armen Pfarrherrn vnd Rich 
eine newe Religion auff gedrungen / vor welche 
doch aller menſchen gewiſſen / die ſte annemey/ 
{chew haben / noch duͤrffen ſie nicht ein mal my, 
cken dawidder. Gewalt vnd Eugen helffen einan 
der / das ſolchs weiter vortgeſt werde. Wer in 
denſelben Cendern nut vernunfft vnd anſthen by 
gabt iſt / wird fein freundlich durch geſchen] 
derch gute wort / vnd andere guͤtige wege hinan 
gefurt / Die andern vberrumpelt man mit gewal 
vnd ſchreaen . Wer ſich nicht wil ſchrecken i 
ſſen / wird vor Ampt geſtoſſen / vnd mus dag 
land reumen. Er lich verwilligen die groſſe 


Stete am erſten / Etliciye wenig beben das werk 


anffs aller ſewberlichſte an / auff das jhr vrteil y 
Exempel das land beſchwere, das land aber an; 
dere vmbligende lender vbertoͤipele oder verm 
ſache / das ſie widder jhren willen Hinnach miſ⸗ 
ſen / Wol angefangen / ſagt jener / iſt halb gethan. 
Weñ nn auch weiſe vnuerdroſſene Antreiber da⸗ 
zu komen / ſo koͤnnen die lent algemehlich gewo⸗ 
nen / wenn ſie etliche Mittelding angenomen ha 
ben / das ſie darnach auch das Interim vñ Bab⸗ 
ſtumb darzu anneme. Den weñ die beſtendige £t- 
rer durch die erſte verenderungen vertrieben oder 
krafftlos ſind worden / ſo wird darnach niemand 
ſein / der ſich dawidder ſetzen kan. 


Dis iſt kein falſcher argwon / es beweiſt — ' 
; an ' 


an der that alſo. Denn es ſind ja offentliche 
Artikel vorgelegt worden / vnter dem pms — 
ſchutz der fuͤrnemſten Theologen vnd Oberkeiten 
in vnſern kirchen. Die Stet haben verwilligt / Es 
werden ſchon verenderung gemacht. Ob ſie aber 
gleich zu Wittemberg noch nicht ſind auffge⸗ 
richt / ſo haben doch die fuͤrnemſten daſelbs am 
erſten drein verwilligt / ja ſie habens machen hel⸗ 
ffen / Das ſie aber noch hinterm berg halten / das 


iſt jhnen zu vielen ſachen dicnſtlich. Ob auch et⸗ 


liche Stete gleich noch nicht moͤchten verwilligt 
haben / ſo werden ſie ſein doch nicht vberhoben 
ſun. Denn wenn ſolche Forderer vnd Exempel 
verhanden vnd im werck ſein / was haben die ar⸗ 
men ſchwachen anders zuerwarten / denn das es 
ſhnen gehe / wie den andern? So darff man auch 
nicht fuͤrgeben vns zuuͤberreden / wie rein oder wie 
nutzlich die Artikel des Auszugs ſein, Es iſt doch 
der Rabe wie ſeine jungen / wenn mann gleich 
noch ſo lang dran zeucht / Vñ dieſer junger Rabe / 
ſampt ſeinen eltern / groseltern vnd voreltern / hen⸗ 


gen fein aneinander / vnd kuͤſſen einander / das iſt / 


die letzten Ceipſiſchen Artikel ſampt dem vorge⸗ 
legten befehl / fordern die erſten oͤffentlich / die Er⸗ 
ſten fordern das Interim / das Interim fordert 
das Babſtumb. Was auch fuͤr Gottloſe ſtuͤck 
an etlichen (wie mans anſihet) kleinen dingen 
hengen / werden vnſere folgende Artikel gnugſam 
erk leren. 
Wiil ich denn nu ſehe / das es alſo zugehet / 
das vnſere vornempſte Kirch vnd mutter der an⸗ 
dern / ſampt jhren WW * 
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bis hieher / welche / nahe vñ fern gelegen ſein/poy 
wort vnd gehorſam Gottes in jrthum vnd a 
terb gefurt wird / vñ das der ſelbe ſchade vns auc 
fir der thuͤr iſt / So hab ichs dauor gehalta / 


das mir meins Ampts halben gebuͤren wi / da 


ich den Wolff / der jtzt nahe iſt / vnd ſich vnterſt, 


het in den ſchaffſtall zu kriechen / mit lauter ſin 


anzeige / vnd mit ſolchen farben abmale / dabeyn 
von meinen ſchaffen erkant vnd vermieden we, 
den moͤge. Die ſoll ich nicht harren / bis eroͤf 
fentlich dieſe herde angreiffe / oder heimlich elch 
ſchaff erwuͤrgt habe. Habt acht / ſagt S. Pay 
lug / auff euch ſelbs vnd auff die gantze Derde / 
vnter welche euch der heilige Geiſt geſetzt hatz 
Biſchofen / ʒu weidẽ die gemeine Gottes / weich 
er durch ſein eigen blut erworben hat. Denn dag 
weis ich / das nach meinem abſchied werden vn 
ter euch komẽ grewliche Wolffe / die der Derde n 


cht verſchonen werdẽ. Auch aus euch ſelbs wen 


auffſtehen Menner / die da verkerte lehre reden / di 
Junger an ſich zuziehen. Darumb ſeid wack, 
Dieſe predigt vermant vn verpflichtet alle Chriſt 
liche Pfarrherrn vnd Lehrer / ſonderlich jtzt dieſe 
Eande / das ſie ſich vnd jhre kuchen nicht ſollenbe 
triegen laſſen / vnd jhre ſtelen erretten von dem 
ernſten vrteil des geſtrengen gerichts Gottes / da⸗ 
durch Gott die verlornen ſcelcn / von der — 
henden fordern wird / die jhrẽ leuten nicht verkuͤn⸗ 
digen / die gegenwertige Irthumb / Abfall / Per 
damnis / nach Gottes wort vnd nach jhrem bv 
ruff. Ezech. III. 
Es wolt mir auch ſonderlich W 
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groͤſſere (inde vnd ſchande ſtin / fuͤr der gantzen 
Chriſtlichen kirchen / ſonderuch Dendſches lans 
des / ſo etwas durch meinen vnfleis verloren 
wuͤrde von dieſer kirchẽ / reinigkeit vn beſtendigkeit 
welche kuͤrtzlich vor dieſer ʒeit / von den newen 
Cæremonienmeiſtern ſelbs / fur Chriſtlich / fuͤr ge⸗ 
recht / fiir ein ſonderlich werck vnd gabe Gottes 
dieſer zeit gehalten iſt worden. 
um andern / gleich wie ich dieſer meiner 
kirche ſchuldig bin / das ich die ware lehr vnd 
Gottfuͤrchtigkeit mit allem fleis erhalten helffe / 
von wegen meines Ampts darein ich hie geſatzt 
bin / alſo erkeñ ich mich auch / von wegen des / das 
ſch ein Chriſtt bin / Chriſto vnd ſeiner kirche durch 
die Tauff eingeleibt / gantz eigen / ſchuͤldig vnd 
pflichtig in allen ſachen. Chriſto dermaſſen / das 
ich nach meinem vermoͤgen / ſo viel ich kan / ſeine / 
als mcines Meupts vnd Derrn ehre / welche itzt 
bey ſehr vielen in groſſer gefehrligkeit ſtehet / al⸗ 
lenthalben rette / mit Lehren / Vermanen / Troͤſten / 
vnd Beten, Denn das erſt vnd ander Gebot legẽ 
mir ſolchs auff / das ichs mus thun. Was aber 
die kirch betrifft / da iſts auch billich (weil itzt al⸗ 
lenthalben viel glieder dauon verfaulen) das ich 
mich auffs flaſsigſt jhrenthalben bemuͤhe / vnd 
die jtʒtgemelten mittel vnd huͤlff / zu jhrem beſten 
auch gebrauche / nemlich / Echre / Vermannung / 
Troſt / Gebet / Vnd : ſolchs mus ich thun der gro⸗ 
ſſen verwandnus halben / die ich mit jhr habe / in 
der gemeinſchafft aller guͤter Chriſti / Darnach 
auch von wegen des Gebots von der liebe. 
Das aber ſolche verfaulung vertrieben oder 
n gehei⸗ 


geheilet moͤcht werden / ſo ſolten jtzt alle glithy 
der gantzen Kirche ein ſonderlich gros mitle da 
miteinander haben / eins ſolt dem andern die ſor 
vnd muͤhe tragen helffen / gleich wie die gliedern 
des menſchen leibe ſolche ſorge fiir einander tra 
gen I. Corinth. XII. Die vornempſten gliede 
als Prediger / weltliche Oberkeit / vnd andere de 
ſonderliche gaben fiir andern haben / ſolten von 
den andern ſchwachen gliedern hergehen / wie ſi 

vor zeiten in der Erſten kirche Chriſtliche verſam, 
Aung miteinander gehalten / vnd eintrechtiglich 
beſchloſſen haben / was man thun ſolte / Vñ hy 
ben die andern zu gleicher zeit vnd in gleichen fe 
len geſtercket. Darumb ſuͤndigt ſtzt auch di 
gantze kirch / die noch rechtſchaffen iſt / nicht we 
nig / das ſte ſich ſo trennen leſt, Zum andern ſin 
digt ein jeder fuͤr ſich in ſonderheit noch meh / 
das cr ſein ampt ligen leſt / oder verſeumet. 


(c 


Die jenigen / welche ſich der auffgelegten yer, | 


enderungen teilhafftig machen / werden aus gli 
dern Chriſti / glieder des Antichriſts / weil ſic ſein 
malzeichen annemen / vnd beten das Thier an / 
auff das ſie keuffen vnd verkeuffen moͤgen. Es 
hilfft ſte auch (es ſcp denn ſach das ſie buſst 
thun) nicht mehr / jyhres abfals halben / das ſit 
Chriſtẽ —— Chriſto wiſſen / vnd gleich vid 
euſſerliche Gottes dienſte behaltẽ / wie auch ſol 


dem Antichriſt vnd den Teuffeln gar nichts nuͤz 


i Die andern / welche noch hin vii her in Bektt 
nis der lehr zuſamen halten / vnd in die verende⸗ 
rung nicht willigen / noch ſich dazu begeben/tha 
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doch auch eine groſſe ſtinde fir Gott / damit das 
fie die ehre Gottes vnd heil jFrer mitglieder alſo 
laſſen vnterdrůckẽ / vñ ſich der nicht mit ernſt an⸗ 
maſſen. Vnd dieſe verlaſſung iſt ein gewis zeug⸗ 
nis / das in der andern gant zen kirche der Goͤtt⸗ 
lich einer vnd liebe des nehſten ſcHwach iſt wor⸗ 
den. Wolt Gott es were nicht auch ein zeichen cl- 
ner zukuͤnfftigen groſſen ſtraff Gottes vber vns 
alle. Darumb ſolt man dieſe ſuͤnde jtzt zu hertzẽ 
nenien / vnd die gegen wertige furcht vberwinden 
durch den glauben vnd gebet / in welchen ſtuͤcken 
jtzt die gantze kirch ſich ſtthemen mus gegen dem 
einigen Cuther / das ſie von ſolcher beſtendigkeit 
vnd glauben ſchier gar nichts mehr hat. 

Es hilfft auch hie etliche nicht / das ſie ſa⸗ 
gen. Ein jeder ſoll fuͤr ſich mit ſeiner eignen ge⸗ 
fahr bekennen / wenn die bekentnis von jhm er⸗ 
fordert wird. Denn ſte wird jtzund warlich gnug 
von vns allen erfordert / von etlichen in ſonder⸗ 
heit / als von den Meisniſchen vnd dergleichẽ kir⸗ 


chen / auff welche die newen Ordnung jtzt ſchon 


gedrungẽ wird / Von den andern aber in gemein / 
als von den kirchen auſſerhalb Weiſſen / vñ wird 
auff beiden teilen / ein jglicher fiir ſich ſelbs an⸗ 
geſtrengt / die Lehrer vnd Oberkeitẽ auff eine ſon⸗ 
derliche weiſe / die Ceien auch auff eine beſonde⸗ 
re. Wenn du nu die erforderung nicht anders 


verſteheſt / denn allein ſo fern / als wenn einer in 


beſonderheit vorgef ordert vnd gedrũgẽ wird / ſei⸗ 
nes glaubens halben rechenſchafft zugeben / ſo 
haſtu weit gefelt. Aber der Satan wolt mit ſol⸗ 
chem vornemen die ſach gern dahin bringen / das 
| | die 
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die glieder auff folche toeiſe von einander get 
net wuͤrden / vnd ein jgliches fur ſich allein ſth 
de / damu er ſic alſd einzelen jmer eins nach daa 
andern deſte leicht licher mit gewalt vnd betrug 
vberwinden / vnd das reich allein behalten koͤm 
Sunn dritten / weil mein gewiſſen / mit Ga. 
tes wort / widder die Artikel der newen Xeformg 
tion gefange iſt / vnd mein hertz durch das oͤffen 
lich fuͤrbringen derſelben verwundet / ſo ſindet 
An fenger ſolches geſchehenen ſchadens / mir vn 
andern ſchuͤldig / das ſic vnſer gewiſſen vnd he; 
tzen widder von derſelben betruͤbms entledigen 
Weil fie aber folchs nicht thun wollen / ſonde 
fortfaren / die gewiſſen noch herter zuuerſtrickm / 
So haben wir denneſt noch ſo viel freiheit / das 
wir heimlich dawidder ſeuffzen / auch oͤffentich 
dawidder vnſer zeugnis vnd klage thun moͤgen. 
Durch dieſe vrſachen / nemlich / meines ſon 
derlichen Ampts / auch gemeinen befehls halbe 
Item / durch gantz billiche erforderung meine 
verwundten gewiſſens vnd hertzen / bin ich bewo⸗ 
gen worden / das ich vor noͤtig geacht vnd gewol 
habe / dis mein bekentnis vnd klage / widder de 
perſtellnng oder viel mehr zerſtoͤrung / der wol vnd 
— geordenten Nirchen / oͤffentlich an tag 
zugeben. ä [4 
Vnd weil kein menſch etwas an den Adio 
phoriſten erlangen kan / weder durch vermanung 
noch durch bit / noch durch ſtraffen / ſonder fie vil | 
mehr von tag zu tag weiter fortfaren / noch may | 
N irchen von Gottes wort abzuwenden /ſo mus | 
ich dem gezeugnis / welches dem J * — 
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Gottes wort vnd dic erfarung gibt / frey oͤffent⸗ 
lich beif allen / nemlich / das er von Gotte ſonder⸗ 
lich dazu beruffen ſey / dieſe ſach alſo vorzunemẽ / 
aus welcher Erfarung wir auch vermerckẽ / nach 
dem Illyricus bald um anfang der ſache / als er 
die Theologen ein mal oder zwey vermant hatte / 
jmmer hefftiger vnd hefftiger widderſprochen 
hat / widder vnd vber vnſere regeln / dadurch wir 
gr6ſſere linderung ſuchten / das auch zur ſelben 
zeit kein ernſt zu gros hette ſein koͤnnen. | 
Aber Gotte {cy lob vnd danck / das er bald 
jemand geben hat / der dieſen Adiaphoriſtiſchen 
geiſt hat koͤnnen vrteilen / vnd ſich dawidder doͤr⸗ 
ffen legen. Des Illyrici Chriſtlicher eiuer vnd 
erbeit iſt auch bisher nicht vergeblich geweſt im 
Derrn. Iſt doch dis allein mut keinem gut zube⸗ 
zalen / das nu die betriegerey gnugſam entdeckt / 
die warheit vor der luͤgen vertedingt iſt worden / die 
Aegel des glaubens vn Chriſtliche wandels / wel⸗ 
che iſt Gottes wort / hoͤher gepreiſet iſt / das die leut 
darauff mehr ſehen ſollen / denn auff alle menſch 
liche klugheit vnd verſtand / Die zween wege / wie 
fern man Enderung machen oder nicht machen 
ſoll / ſind gleich als in einer tafel fur die augen ge⸗ 
malet / das man nu weis / wie weit vnd wie fern 
man darinne gehen ſol / nemlich / das alle Ende⸗ 
rungen zu dieſer zeit / die widder Gottes wort ſind / 
wol durch ein ebenen ſichern weg vnd guͤter die⸗ 
ſes lebens gehen / aber zum Antichriſt vnd ewiger 
yerdamms fuͤren. Der weg aber der beſtendig⸗ 


keit / da nichts verendert wird / wol gruͤblicht / 


rauch / vñ doͤrnicht iſt / der verfolgung vñ manch⸗ 
C erley 


erley truͤbſal halben / aber doch recht nach Gon 
wort / vnd zu Chriſto in das ewige leben vnd tu 
ge ſeligkeit fuͤret. Die andere frucht der erbeit 
Iyrici iſt / das ja noch etliche gewarnt ſind / vñ 
fur den Mitteldingiſchen triegereien huͤten / & 
ſind auch die triegereien ſelbs nicht wenig dy 
durch verhindert worden. 8 
Illyricus hat gleich gethan wie S.Paulyg 
welcher Petrum ſtraffte / als er nicht richtig wan 
delte nach der warheit des Euagelij / vnd ang 
Barrabam verfurte / das er anfieng mit jhm 
heucheln / Welche beyde / ſo viel an jhnen gel 
gen / ſchier die gantze lehr des Euangelij vnfuͤ, 
fichtiglich verfelſcht hetten / mit eim ſehr lied * 
lichen ding wie ſichs anſehen lies / nemlich / das 
fie nicht mehr mit den heiden zuthun haben ode 
mit jhnen eſſen wolten wir zunor / als etliche Jy - 
den von Jacobo kamen. Durch dieſe that / wu 
den in den hertzen der Heiden vnd Juͤden / vo⸗ 
nemlich aber der falſchen Apoſteln (welche di 
freiheit / die wir haben in Chriſto / yerFundſchaf} 
ten / wie auch jtzt die Interimiſten derſelben liſt 
lich nachſtellen / auff das ſie vns widder vnn 
des Antichriſts joch bringẽ moͤgen) dieſt jrthumh *. 


beſtetigt / das der menſch auch durch die wat 


des geſet zes vnd nicht durch den glauben allen 2: 
gerecht wuͤrde / wie denn Pants am ſelben on 
den glauben des halben fiir allen wercken hafit 3 

zeucht. * 
Item / das die bekarte Heiden mit den De 
ſiſehen Cæremonien muͤſten beſchwert werden | 
woͤlten ſie anders ſelig werden. Dis vbel gy — 
| keine 
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aner denn Paulus alleine / darumb widderſtehet 
er Petro oͤff entlich vnter augen fur der gantzen 
kirche / fragt gar nichts nach ſeinem groſſen anſe⸗ 
hen vnd gaben / auch nicht nach ſeinem wunder⸗ 
zeichen vnd erbeit / dadurch er viel frucht geſchafft 
hatte. Den er helts dauor / das die ehr Chriſti / die 
warheit des Euangelij / das heil der ſelen / welche 
Cbriſtus mit ſeinem blut erkaufft hat / viel hoͤcher 
zu achten ſey / denn das anſchen Petri / welchen 
er doch ſonſt in andern ſtuͤcken hoch geehrt hat / 
vnd yngezrveiuelt offt vielfeltig bewieſen. 
Mann kan auch aus der Aede zun Galatern 
am andern nicht vernemen / das Petrus nicht bal⸗ 
de nach derſelben ſtraff von ſeinem vornemen ſolt 


abgelaſſen haben / welchs nur aus furcht komen 


war / wie der Apoſtel am ſelben ort auch anzeigt / 
Vnd dieſelbe furcht kam mehr der Juͤdẽ / vnd von 
wegen des Euangcelij / denn ſeinet halben her. Deñ 
er beſorgte ſich / voenn die Juden vnd Deiden ein⸗ 
ander ſo gar gleich geacht wuͤrden / ſo wuͤrdẽ ſich 
ie Juden entweder abſchrecken laſſen / oder das 
angelium widder verrwerffen / oder wuͤrdẽ keine 
dazu kommen / vnd wurde alſo die Ehr des 


Eeuangelij geringer werden/ weils von eim ſolchẽ 
4 — en volck / welchs vornemlich die verheiſſung 


verworffen were. | 

Dis bedencken iſt nicht geringer zu achten / 
denn das jenige ſo die vnſtrn jtzt, vorwenden / vnd 
Petri in dem gleich ſein / vnd doch auch wie Pe⸗ 
trus jrren / vnd viel Barnabas mit ſich in jrthumb 
fuͤren / welche auch mehr an den perſonen vnd 


wort 


am Apfel den Eua im Paradis as / denn am 
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wort vnd gebotte Gottes / hengen. Aber Petroy 
Barnabæ ſind ſie darin widder vngleich / das 
nicht auffhoͤren wollen / nach dem ſie vermanz 
jhres jrthumbs j vderzeuget ſein ete. Es iu 
auch noch mehr vrſachen / darumb dieſe pu 
ſchwerer ſuͤndigen / vnd faſt allen kuchen auff. 
den mehr ſchaden thun / denn S. Petrus xx 
ben zeit geſundigt oder ſchaden hat konnen / 
der einige kirche zu Antiochia. Aber hieuon / w 
die vnſern Petro in dieſem falle gleich vnd wh 
derumb auch vngleich ſein / ſol auff ein ande 
mahl villeicht weiter geſagt werden. f 
Welter habe ich dis mein bekentnis / 6ffay + 
lich / in £ateiniſcher vñ Deudſcher ſprache / men 
kirche vnd andern / ſo ſein jemand gebrauchiml 
zu nutze / diſputation vnd artickel s weiſe damm 
alſo Furtz begriffen / das darinne deudlich / on 
vmbſchweiff vnd farben / die ding vorgelegt au 
den / die im Buch der newen Xeformation: Got 
los ſind / Item / das angezeigt wird / mit welche 
wort vnd gebott Gottes / vnd waſſerley geſtal /r 
jedes ſtick in ſonderheit oder in gemein (treite.Ye 
hoff auch / dieſe erbeit fol: dazu dienen / das g 
hertzen / durch ſolche klare gegenanderhaltungp 
des worts Gottes vnd der newen ordnung / n 
augen vnd ſinne auffthun / vnd die ſach d 
grund derſelben deſte fletſsiger anſehen werde / 
auff das ſie deſte beſſer dauon vrteiln Fonmen. | 
Zum andern hab ich dieſe Artickel in eine D/ 
ſputation darumb geſtalt / ob ich etwa von da 
gelerten erlangen koͤnte / das fie doch ein mal zu 
ſach griffen / vnd deudlich darauff ARNE [ 
darum | 


| 


darumb ſie gefragt werden / nicht mir / ſonder jB- 
ren eignen kirchen / den ſehr viel daran gelegen iſt / 
ja ſchier der gantzen Kirche in der gantzen welt / 
welche durch dieſe auffrichtung der Papiſtiſchen 
Cæremonien geergert vnd zuriſſen wird / vnd ſich 
nicht genuͤgen leſt / an weitleufftigẽ reden / fremb⸗ 
der vnd zweifelhafftiger antwort. Sie ſind vns 
warlich ſolche erklerung ſchuͤldig vnſers gewi⸗ 
ens halben ſo ſie meinen das wir jrren / auff das 
ſie vns vnſer bit nach widder auff den rechtẽ weg 
bringen / ſo wir geirret haben / vnd mit warhaff⸗ 
tigen zeugniſſen vnd argumenten aus dem wort 
Gottes vberwinden. Sie ſinds auch ſchuͤldig 
jhrer ſelbs halben / auff das ſte nicht / weil fic das 
liecht fliehen / wie die Papiſten bisher gethan ha⸗ 
ben/ſich auch wie dieſelben verdacht machen / 
als die jhrer ſachen keinen grund vnd ein boͤſe ge⸗ 
wiſſen haben / So ſagt auch Petrus / Seid allezeit 
bereit zur verantwortung / jedermanne / der grund 
fordert der hoffnung / die in Euch iſt / vnd das 
mit ſanfftmuͤtigkeit vnd furcht. 

Sum dritten / weil ich mir habe vorgenommen 
vom grunde dieſes handels zureden / ſo hab ich 
darumb den anfang ſo weit erholet / vnd in erze⸗ 
lung der vrſachẽ der geſetz vnd menſchlicher ſatz⸗ 
ungen ſo viel wort gemacht / auff das vns nicht 
jemand mit warheit vorwerffen moͤchte / als ver⸗ 
ach te n wir alle ordnung vnd Euſſerliche zucht. 
Denn dieſer bericht vnd bekentnis bezeugt / das 
wir recht auff dem Mittelwege gehen / nicht 
alle Cæremonien verwerffen / auch nicht alle an⸗ 


neinen. Wie denn ſie jtzt zu weit auff die andere 
C tj ſcite 


feitte ſchreitten / vnd richten Papiſtiſche ordnun 
vnd zucht auff / mit mercklicher ſchmach im 
ſchande des Euangelij / damit ſie auch alle Got 
fuͤrchtige kirchen / vnd ſich ſeibs verdammnn / 
gleic hals hettẽ ſie bis her keine zucht in jHre kuch 
en gehabt / oder hetten ſchendlich die guten ory 
nungen auff gehaben / vnd muſten ſie nu widde 
auffrichten / dadurch ſie ſich ſelbs ſchuͤldig gabi 
als betten fie trennung angericht. | 

zum vierden / Auff das nicht jeniand in dit 
ſer gantzen ſache vns ſchuld geben moͤge / da 
wir nerve lehr heruor bringen oder von der rechte 
lehr abfallen / ſo bezeuge ich hie / mit lauter ſtim 
me / das ichs in dieſer Diſputation von Witte 
dingen vnd in allen Artickeln der Chriſtlichen lehr 
gentzlich halte mit der bekentnis D. Mart. £u 
thers Deiliger gedechnis / welchen mann Got 
ſonderlich beruffen hat / das er die gantze Chnſt 
liche lehr widderumb reinigen / vnd mit dem geit 
des mundes Chriſti den menſchen der ſuͤnde / den 
Son des verterbens / den widderſacher Chriſti/das 
iſt / das Babſtumb / offenbarẽ vnd zu nicht macht 
ſolte. Ich / bleibe auch in allẽ artickeln bey dir Con 
feſſion vnd Apologia / im reichstag zu Augſpun 
Anno 530. vbergeben. Zum letzten folge ich de 


Wittenbergiſchẽ vnd dergleicher kirchẽ / wie ſie * 


D. Luthers zeittẽ geweſen ſind / welcher kirche in 
ich fuͤr das rechte wort Gottes haltt / das in da 


Prophetiſchen vnd Apoſtoliſchẽ buͤchern vns von 


Gott off enbaret iſt / vnd die gleubigen on alles | 
zweiffel gewis zum ewigen leben fuͤret / welchs ich 
felbs durch anleitung ſolcher lere zuerlangẽ gy . 
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lich verhoffe / will auch dauon in keinem ſtuͤck 
durch Gottes gnade abweichen. ; 

Dabe alſo mit keinem geſchmeis der alten 
oder newen ketzereien zuſchaffen / welche mit der 
eintrechtigkeit der Propheten / Apoſteln / vnd der 
Wittembergiſchen kirche / wie ſte zu D. Euthers 
ʒeitten war / nicht vberein kuͤmpt. Ich will auch 
mit den Widderteuffern / Sacramentirern / Papi⸗ 
ſten Interimiſten / Adiaphoriſten / vnd andern ne⸗ 
wen ſonderlichen lehren oder abſonderungen / gar 
nichts zu thun haben. ; 

Dette man recht wollen handeln / ſo ſolten 
wir alle / die wir bisher im Hauſe des herrn ein⸗ 
trechtiglich gewandelt ! vnd widder ſolche vnge⸗ 


<hewre beſtien / ſouiel er jrtthumb vnd rotten / widder 


welche der krieg noch nicht mit vns ein ende hat / 
geſtritten / haben / auch zu dieſer zeit mit eintrechti⸗ 
gem hertzen / erbeit vnd gebet / mit allem ernſt ſtrei⸗ 
ten / vnd ehe vnſer leben Gotte dahin opffern in 
dieſen allerheiligſtẽ kampff / ehe wir von der wall 

ſtat weichen wolten. | 
Aber etliche laſſen ſich durch menſchliche 
weisheit betriegen / oder durch furcht vnd gute ta⸗ 
ge dieſes lebens bewegen / vnd ſind von vns ab⸗ 
gefallen mit vnſerm groſſen ſchmertzen / ſind jh⸗ 
nen ſelbs vngleich / nemlich Adiaphoriſten / der 
R vnd Papiſten geſellen worden / in 
uͤcken der lehr / in Cæremonien vnd euſſerlieher 
freũdſchafft. Wiewol dis nur noch ein anfang iſt 
dieſer geſelſchafft / ſic wird aber in urtzer zeit ſo 
weit ferner einreiſsen / wo die leut nicht ernſte / Bu 
ſſe thun werdẽ vnd widder auff jhren vorigen ſin 
kom⸗ 


K 


kommen / das fie beide mit lere / vndmit ſHrem g 
bet / mit rath vnd mit that / zu den feinden nen 
vñ widder die Gottfuͤrchtigẽ Nirchẽ ſtuͤrmen we, 
den / eben der ding halben / die ſie newlich zung 
ſelbs gebawt vnd fuͤr recht vnd Chriſtlich geloh 
haben. | | c 
Derhalbẽ muͤſſen nu wir wenige vnd ſthwy 
che / die wir noch vberig find / wollen wir anden 
die offenbarn Leht / bey vns vnd den andernnich 
gar widder laſſen vntergehen / vns widder ſolche 
hohe leut ( wiewol vngern) ſetzen / von welche 
wir die lehr empfangen habẽ / Nicht das wir vs 
auff vnſcrn verſtand oder kunſt verlaſſen. Denn n 
ſolchen dingen ſind wir gegen ſolchen leuten en 
kinder vnd gleich vnmuͤndige / Auch nicht auf 
menſchliche huͤlff / welche gar gering iſt widde 
ſolche feinde / vñ vngewis / Auch nicht hoffnung 
halben / ehr oder zeitlichen nutz dadurch zuerlan 
gen / Sintemal wir nichts denn ſchmach / feind⸗ 
ſchafft bey jederman / muͤhe / erbeit vnd ſchme; 
tzen danon bringen / vnd vns in gewiſſte labs ge, 
fahr begeben. ä 
Aber wie dem allen / ſo haben wir das gr 
wiſſe wort Gottes / welchs fiir vns herleucht in 
dieſem gantzen handel den wir vorhaben. Wi 
haben auch das gebot Gottes welchs vns zwin⸗ 
get / das wir dieſem wort ſollen vnterthan ſein/ 
duͤrffen auch in keinen weg dauon abweichen / 
auff das wir vns mit dem zorn vnd gericht Got 
tes nicht beladen. 
Derhalben / wenn nu die groſſen hochgt⸗ 
larten / die kreffte jhres verſtandes / kunſt — be | 
| redſam⸗ 
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redſambeft widder vns ansſtrecken / welchs ſie ni⸗ 
cht vnterlaſſen werden / wenn fie vns verdampt 
vnd auffs aller ſchendlichſte zugericht, vnd allen 
ʒufal / bey den hoͤchſten vnd nidrigſten / erlange 
haben / Vñ wenn letzlich alle menſchẽ vns feind 
werden / vnd das ſchwerd widder pns zucken / So 
haben wir doch noch dieſen troſt/ das wir ſolchs 
im geberſam / vnd von wegen des gehorſams 
Goͤttliches worts leiden. Werden wir denn vn- 
tergedruckt in dieſem gehorſam / wie die Prophe⸗ 
ten / Chriſtus / die Apoſteln / vnd alle heilige Mer⸗ 
terer / in gleichem gehorſam vnd faſt von jhrem 
eignẽ volcke gleicherweiſe find vntergedruckt wor⸗ 
den / So ſoll doch die Warheit nicht nach dem 
ausgang der ſache / ſonder nach Gottes worte ge⸗ 
richtet werden / Vfi das wollen wir ſampt andern 
fromen Chriſten / vnſtre nachkomen / ʒunoraus 
aber / deñ hoͤchſten Richter am Juͤngſten tage vr⸗ 
tenen laſſen / wie gerechte ſache wir gehabt habẽ. 
Es wird auch vnſer tod / Gatte vnd ſeinem worte 
rhůmlich / vnd vns heilſam ſein / wie denn von 
Petro geſagt wird / das er Gotte mit ſeinem tode 
preiſen wuͤrde / Joannis am letzten / Vnd Chriſtus 
ſpricht / Selig ſeid jhr / wenn euch die menſchen 
_ meinet willen ſchmchen vn verfolgen / Mat⸗ 
i V. x 
Wir dencken anch noch auff ein anders / das 
ſich zutragen kan in dieſer ſache / nemlich / das 
wir gebundẽ oder vngebunden fuͤrgeſtellet moͤch⸗ 
ten werden / den Weiſen vnd Gewaltigen dieſer 
Welt / dieſer vnſer bekentnis vnd handelung jhres 
gefallens rechenſchafft zugeben. Wiewol wir nu 
E D auff 
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auff ſolchen fal keine Xedener ſind / vnd nochn 
dere ſchwacheit mehr wol bey vns wiſſen / 
halten wir do ch / das wir derſelben vnſer wol 
" wuſten ſchw acheit halben / das noͤtige bekenm 
nicht vnterlaſſen / ſonder der ſchwacheit widdy, 
ſtreben / vnd vns auff den verlaſſen ſollen / dey 
geſagt hat / Ich will euch zurſelben ſtunde muy 
vnd weisheit geben / Item / Ich wil euch gala 
den Troͤſter / den heiligen Geiſt. Es ſagt auch zy 
Derr im Pſalm / Er rufft mich an / ſo wil ich n 
erhoͤren / Ich bin bey jhm in der Not etc, 

Zu dem wiſſen wir auch / das noch alle ſach 
en in Gottes hand / vnd nicht in den anſchleg 
oder gewalt vnſer feinde ſtehen / verhoffen auch / 
wenn wir nur verharren im glauben vnd geha 
ſam / das der bey vns ſein vnd vns beyſtehen we, 
de / der vns dieſen gehorſam befohlen hat / d 
verheiſſen / das wir errettung von ihm gewann 
ſollen / Der die drey Iſraclitiſche menner aus den 
fewrofen / Danielem aus der Cewengrube gu 
riſſen hat / als fie den Gottloſen gebottẽ jhrer M. 
nige nicht gehorchen wolten / welche gebot ſt 
gleichwol one verletzung der Maieſtet / welche G 
geordent hat / vbertreten haben / wie Daniel ſag / 
Fuͤr Gott bin ich vnſchuͤldig erfunden / So hab 
ich auch widder dich / Derr Konig / nichts g 
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than. Will vns aber Gott nicht erretten / ſo ſo 
gen wir mit Dauid / Da find wir / Vnd mit da 
Iſtaeliten / Danie. II. Deine Goͤtter / O R6nig/ / 
wollen wir nicht ehren / vnd das guͤldene bild / da 
du haſt ſetzen laſſen / dennoch nicht anbcten / od 
wir gleich druͤber ſterben muͤſten. „ 
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m letzten / vas meine folgende Artikel bee 
trifft / dieweil ſie darumb ſind vorgelegt / das man 
dauon Diſputiren mag / damit die warheit bei⸗ 
derſeits geſucht werde vnd an tag komme / ſo er⸗ 


biete ich mich eim jeden der vrſach begert vnd vom 


grund reden vnd hoͤren wil / zuantworten / Will 
mich auch gern weiſen laſſen / ſo mir einer eine 
warhafftigere meinung aus Gottes wort kan 
anzeigen. Ich wil auch dieſe ſtuͤck / ſo hie kurtz 
vnd blos begriffen ſind / ſo ſich etwa vrſach zu⸗ 
tregt / oder ich mehr zeit haben werde / mit mehr 
zeugniſſen vnd argumenten weitleufftiger / wils 


Bott / erk leren vnd ausfuͤren. 


Dich aber / O Gott / der du biſt ein Vater vn⸗ 
ſers Derrn Iheſu Chrriſti / bitte ich / weil du durch 
dein rechtes gerichte angefangen haſt / vnſere miſ⸗ 
ſethat heimzuſuchen / die verachtung deines worts 
vñ vnſere eigene vermeſgenheit an vns zu ſtraffen / 


das du doch im zorn deiner barmhertzigkeit auch 


widder gedencke wolleſt / vnd vns ein ſamen vbrig 
laſſen / welcher dich ehre in rechtem glauben vnd 
rechtem gehorſam / nach deinem wort. Denn wo 
man ſo wird fortfaren / wie cs jzt angefangen iſt / 
ſo werden auch deine aus erweletẽ in jrthumb ges 
fuͤret werden / vnd die gerechten ſelbs werden jbre 
hende ausſtrecken zur vngerechtigkeit / das kein 
menſch ſelig werde. Ich bitte / gib vns deinen hei⸗ 
ligen Geiſt / der vns leite in alle warheit / der die ge⸗ 
fallenen auffrichte / die wanckenden vnterhalte / 
die ſteHende beſtetige / die andern aber alle zu chan 
den mache / welche nicht auff hoͤrẽ zu widderſtre⸗ 
ben der vnausſprechlichẽ gabe deiner gnade vn 
deines willens / der da iſt in Chriſto Iheſu / Ai 


DISPVTATIO 
von vrſachen der G. 


ſets / aus welchen man den jtzign 
handel von Mitteldingen vnd newen verke⸗ 
rungen der Kirchen vrteilen kan. 
0 5 geſchlecht / gegleubt vnd gethan wi 
— haben / auff das die leut ſeljg werden 
vnd jhn recht ehren. 
2. Zu dieſen ʒwey ſtuͤcken / hat er in beidenTeſty 
menten nichts vnterlaſſen / Das er durch ſein wor 
vnd gebotte nicht angezeigt heilte / wie der Pſaln 
ſagt / Er hat Moſe ſeine wege verkuͤndigt / da 
kindern Iſtael ſeinen willen / Vñ Paulus ſpricht / 
Alle ſchrifft von Gott eingegeben iſt / nuͤtz zur lar / 
zur ſtraffe / zur beſſtrung / zur zuͤchtigung in de 
gerechtigkeit / das ein menſch Gottes ſty volkom / 
zu allem gutem werck geſchickt. 4 
3. Alles aber / was man gleuben vnd thun ſol/ 
wird in drey ſtuͤck geteilet / Das erſte begreifft de 
Artikel des glaubens vnd die zehen gebet / Das 
ander / die weltlichen rechte / Das dritte / die Rx 
chen rechte. Dieſe drey ſtuͤcke der Lehr / find nicht 


allein in der Materi / oder den dingen / dauon ſt 
gebieten / ſonder auch jhres herkomens 
| vl 


Ott hat ſcinen willen offenbart in 
wort / was er von dem menſchlichn 
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vnd in dem / das fie nicht alle gleich binden oder 
noͤtig ſein / vnterſcheiden. 
Gleich wie Gott die Artikel des glanbens vol⸗ 
koͤmlich im Alten vnd Newẽ Teſtament hat vor⸗ 
geſchrieben / Alſo wi er auch das dieſer ewiger 
wille gantz vnwandelbar ſey / nemlich / Das der 
verflucht ſein ſoll / der ein ander Euangelium 


leret. 


5. Desgleichen hat er auch die zehẽ gebot vn⸗ 
wandelbar gemacht / denn Chriſtus ſpricht / Ich 
bin nicht kommen / das geſetz auff zuheben / ſon⸗ 
der zuerfuͤllen. Es find auch die zehen gebot 
nichts anders / denn eine erklerung des rechten / 
das in Gottes natur ſelbs / vnd darnach inn des 
nienſchen natur / wie ſie von Gotte erſchaffen / 
recht iſt. | 

6. Die andern ſtuͤcke / als Weltliche rechte / vnd 
kirchẽ rechte / wiewol fre auch regulirt ſollẽ werdẽ / 
nach der vnbeweglichẽ richtſchur Goͤttlichs wil 
lens / welcher in der ſchrifft vnd zehẽ gebottẽ aus 
gedruckt iſt / ſo hats doch mit einem jeden der bei⸗ 
de / ein ſonderliche meinung in beiden Teſtamentẽ. 
>. Im Alten Teſtament / hat Gott ſelbs mit 
ausgedruckten worten vnd gebotten die Weltlich⸗ 
en rechte von Buͤrgerlichen ſachen vnd die Rir⸗ 
chen rechte von euſſerlichen Cæremonien / beim 
Juͤdiſchen volck verordent. Vnd wie dieſer ge- 
bott haltung zu jener zeit one mittel ein gehorſam 
gegen Gott geweſt iſt / alſo ſind auch dieſelben 
werck in den gleubigen ein Gottesdienſt geweſt. 

8. Aber im Newen Teſtament / in welchem die 
Kirch nu mehr auch vnter den Deiden iſt / vnd die 
D ij rrſach⸗ 


vrſachen / darumb die Judiſche Policey vnd de 
Ceuitiſche Prieſtertumb verordent waren / nuy 
endſchafft haben / So hat auch Gott hernach, 
mals den Weltlichen regenten in der Chri 
zugelaſſen / das ſie von leiblichẽ dingẽ / von zuch 
vnd Ordnung eines Buͤrgerlichen lebens / geſch 
machen moͤgen / vnd hat jhren geſetzen / ſo fernſy 
der vernunfft gemes ſind / vnd nicht widder ſt 
wort ſtreiten / die Chriſten mit leib vnd gut vnn, 
worffen / Rom. XIII. Jederman ſey der Oba, 
Feit vnterthan / die gewalt vber jhn hat / das i / 
der gegen wertigen Oberkeit. Wh 

Vnd well er will / das man der gegenwett 
gen oͤberkeit gehorſam ſein ſoll / nicht allein vm 
der ſtraff willen / ſonder auch vmb des gewiſſen © 
willen / So zeigt er auch damit an / das dieſer g 
horſam gegen den menſchlichen geſetzen in G 
richts ſachen / bey den gleubigen ein Gottesdien| | 
werde. Vrſach / denn ſolche werck ſind auch en 
gehorſam gegen Gotte / von wegen des gemein 
befchls / damit er der oͤberkeit in ſolchen gebotte | 
zu gehorſamen befohlen hat. | | 
10. Aber gleich wie Chriſtus der menſchliche | 
vernunfft nachgelaſſen hat / das leibliche vñ bi 
gerliche leben zuuerordnen / Alſo hat er die Echt 
vnd Gottes dienſt volkoͤmlich ſelbs verordent / nt 
dem ausgedruckten / ſonderlichẽ worte / nach den 
willen des Vaters / Vnd hat ſolchs verwarct n 
eim geſtrengen befehl / nichts in der lehr vnd Go 
tes dienſt zu endern oder mehr dran zuhengẽ / alſo / 
das der verflucht ſein ſoll / der ein ander Euange 
lium predigt / er ſey gleich ein Apoſtel / oder auch 
tin Engel im himel. Drund 
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11, Drumb ſagt auch Chriſtus von ſich ſelbs. 
Der mich geſand hat / der Vater / hat mir befoh⸗ 
len / was ich reden ſoll. Vnd von dem zuk uͤnff⸗ 
tigen heiligen Geiſte ſpricht er / Er wird von ſich 
ſelbs nicht reden / ſonder wirds von dem meinen 
nemen / vnd euch erinnern / alles was ich euch ge⸗ 
ſagt habe. Vnd nach der Aufferſtehung ſpricht 
er. Ceret die leut halten / was ich euch befohlen 
babe / Welchs auch dic Apoſteln nicht anders / 
onder getrewlich gethan haben / nach empfa⸗ 
— des heiligen Geiſtes / das auch S. Paulus 
ſagt / Es mangele ſeinen Corinthern nichts / an 
keiner gnade / nemlich zur ſeligkeit noͤtig. 
12. Von ſelberwelten wercken ſtehet deudlich 


geſchrieben / Sie ehren mich vergebens mit men⸗ 


ſchen gebotten / Item / Caſſet euch niemand ge⸗ 
wiſſen machen vber ſpeiſe oder tranck etc. nach 
menſchen lere vnd geſetze, Colloſſ. II. 
3. Euſſerliche Cæremonien / welche auch on 
mittel Gottes dienſt ſind / hat Chriſtus nur etliche 
wenige im Newen Teſtament verordent / nemlich 
dieſe / Die handelung ſeines Worts in ſonderheit 
vñ in der gemein / Die Tauff / Des Derrn Abent⸗ 
mal / Tan den gewalt ſuͤnde zubinden oder 
auff zuloͤſen / an einzeln oder vielen perſonen. 
14, In dieſen vier Cxremonie von Chriſto ein⸗ 
geſatzt/ſtehet das gantze ampt des Newen Teſta⸗ 
mentes. | 
15, Weil aber Chriſtus haben will / das in der 
Chriſtlichen gemeine verſamlungẽ ſein ſollen / der 
Terer vnd zuhoͤrer / darzu noch etliche ſatzungen / 
dadurch ſoͤlche verſamlungen regiert werden/ 
D iiij noͤtig 


(c 


noͤtig find / Drumb hat er dieſckben ſatzungy 
— die vmbſtende ſeiner befolenen werck yy 
ottesdienſte / der Kirche heimgeſtelt zuutrordy 
oder den jenigen welchen die Rirch ſolchs auffy 
legt hat / nemlich / den Dienern des worts. 
16. Vnd dieſe verordnung der vmbſtende / ſg 
kllein dahin gerichtet ſein / das alles in der Ruch 
fein vnd oͤrdentlich zugehe / vnd zur Erbawun 
diene / das iſt / das ſolche verordnung zum amy 


vnd noͤtigen Gottes dienſt von Gott befohlen / do 


ne / vnd nicht / das ſolche werck an ſich ſelbs g 
rechtigkeit fur Gott oder Gottesdienſt ſein / E; 
ſollen auch nicht vnnuͤtze / Faſtnachtiſche ſp 
takel ſein / viel weniger ſollen ſie das rechte amp 


vnd rechte Gottes dꝛenſte hindern / verſtellen ode | 


verterben. 

171. Aus dieſer langen erzelung / Fan man m 
verſtehen / um erſten / welchs rechte Mittelding 
ſein inn beiden Aegimenten / im Geiſtlichen vn 
Weltlichen Regiment / welche wir in gemein alſo 
beſchreiben. | 


18. Mittelding ſind werck / die weder geboten | 

doch verboten ſein / von Gotte oder ſonſt ſemand 

der im Aegiment ſitzt / vmb welcher werck will 

ein — weder gelobt noch geſcholten wind / 

er thue ſie oder a ſie / Verdient auch weder bs 
c 


lonung noch ſtraffe damit / weder fiir Gott noch 


fuͤr der Welt / als / das einer ſchwartz oda 
weis / leinen oder wuͤllin bekleidet iſt / mit gewa⸗ 


Ts 
4. 
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ſchenen oder mit vngewaſchenen hendẽ das brod 


zſſet.etc. | | 
19. Sum andern / iſt aus voriger erzelung zuus⸗ 
. nem 


w— 


.\ 


| re 


nemen / das aus den Mitteldingen / nach dem ge⸗ 


meinẽ befehl Gottes / durch menſchẽ die im ampt 


ſitʒen vnd dazu verordent ſind / weltliche rechte vñ 
Rurchenoronungen koͤnnen gemacht werden. 
20. Solche ordnungen kan man darnach hal⸗ 
be Wittelding nennen. Denn fic werden aus den 
rechten Mitteldingen gemacht / vnd behalten der⸗ 
ſelbẽ art / in dem / das ſie an ſich ſelbs weder Got⸗ 
tesdienſte noch ſuͤnde ſein / Vnd ſind doch von 
den Mitteldingen abgeſcheiden / von wegen des 
zwangs / den ſie nu etlicher maſſen von der oͤber⸗ 
keit haben / Item / von wegen des nutzes / damit 
ſie der Kirche dienen. 
21, Zum drittẽ folgt / Das / gleich wie im Newẽ 
Teſtainent das Ge iſtliche vnd Weltliche regiment 
vnterſcheiden ſein / alſo ſol auch ein jedes in vnd 
nach ſeinem ſtande in Mitteldingẽ ſeine ordnung 
fiir ſich machen / die Weltliche oͤberkeit in jhren 
Weltlichẽ hendeln auff dem Rathanſe / die Geiſt⸗ 
liche oͤberkeit in der Rirchen / mit Cæremonien. 
22. Zum vierden / ſihet man hie den nutz / wozu 
die Cæremoniẽ / von menſchen geſatzt / dienen ſol⸗ 
len / vnd wie ſie leichtlich zur Abgoͤtterey / vnd man 
cherley ſuͤnde / welche wir hernach erzelen wollen / 
r / voenn ſic an Gottes gebot ſich 
oſſen. 
23. Weiter / gleich wie die geordenten Cæremo⸗ 
nien / wenn ſic Chriſtlich vnd wol verördent ſing / 
nicht gar vnbuͤndig ſein / Alſo mus mann auch 
fleiſsig achtung geben / wenn ſie Chriſtlich ver⸗ 
ordent koͤnnen werden / vnd wie fern ſje binden. 
24. Dieſer beider ſtücke * iſt etwa ein gleich⸗ 
nis 


TE. \ 


nis zwiſchen Rirchencæremonien / vnd 3wiſch 
denen Weltlichen geſetzen / vornemlich die dah 
gerichtet ſind / das ſie allein den Wolſtand in cy 
erlichen ſitten regiern / welch e geſetz weit zuſche 
den ſind / yon den andern / darin die weltlicheg 
rechtigkeit vn erbarkeit gantz vnd gar ſtehet. Yb 
es iſt doch auch widderumb eine groſſe vnglach 
eit / eben zwiſchen ſolchen beiderley geſetzen. 
27. Die Weltliche oͤberkeit / hat aus Gott 
worte volkoͤmliche gewalt / das ſie mag zucht n 
Buͤrgerliche ordnungen aufffrichten / vñ darff n 
vnterthanen nicht drumb fragen / obs ihnen g 
falle oder nicht. 
26. Die Biſchofe aber vnd Chriſtliche diene) 
ſollen jhre ordnungen / den Kirchen widder jhm 
willen / nicht auffdringẽ / von wegen der freiher 
die jh nen Chriſtus der rechte vnd oͤberſte Biſcheſ 
gegeben hat / wie geſchrieben iſt / Beſtehet in de 
freiheit / damit euch Chriſtus frey gemacht hat 
Item / Ihr ſeid tewr erkaufft / werdet nicht de 
menſchen knechte. : 
2>. Eben dieſer freiheit halben / wird die vn 
laſſung der Cæremoniẽ / wenn ſie one verachtung 
vnd one zerrůttung guter ordnung / vnd one erg 
nis geſchihet / fuͤr Gotte fuͤr keine ſuͤnde gehalt / 
wird auch nicht ſtreflich fuͤr der Kirche. Denn 
ſtehet geſchrieben / Eaſt euch niemand richten im 
ſpeiſe vnd tranck etc. | SY 5 
28. Aber in Weltlichen dingen / wenn man da 
gleich aus beweglichen vrſachen zuweilen widde * 
gute ordnung vii wolſtand thut / ob damit ſchon 
auch das gewiſſen fur Gott nicht * | 
5 , 0 
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ſd entſchuͤldigts doch offt fuͤr der oͤberkeit nicht/ 


ſonder wird geſtrafft. 


29. Vnd wiewol rechtſchaffene gewiſſen / ein 
n6tigen vnterſcheid machen / vnter den geſetzen / 
auff welchen gericht / gerechtigkeit vnd erbarkeit 
ſtehet / vnd vnter denen / die nur allein zum wol⸗ 
ſtande dienen / ſo befleiſſen ſie ſieh doch / dieſe auch 
zuhalten / von wegen jhrer oͤberkeit / vnd von wegẽ 
des gemeinen nutzes / ſie ſelbs oder andere betref⸗ 
fend / desHalben ſic jo veroi dent ſind, Es ſoll 
auch ſolcher wichtigen vrſachen halben / keiner 
in ſtiner gemeine / auch die geringſten gebot leicht⸗ 
lich vbertreten. 
30, Was wir nu in ſolchem fall fuͤr recht vnd 
noͤtig halten / im Weltlichen regiment / das ſol⸗ 
man auch in der Kirche halten von rechten nůtz⸗ 
lichen ordnungen / welche Chriſtliche Kirchendie 
ner / eintrechtiglich verordent / vnd die kirch oͤffent 
lich oder ſtillſchweigens angenomen hat. ie⸗ 
her gehoͤrt auch der ſpruch zun Debreern / Ges 
horchet ewern vorſtehern vnd folget jhnen. 
31. Dagegen aber / die Menſchliche ſatzungen / 
welche von frembder oͤberkeit / oder frembden die⸗ 
nern / oder von Wolffen vnd feinden Goͤttlichs 
worts auffgelegt vnd zuhalten befohlen werden / 
oder an ſich ſelbs Gottlos ſind / oder da ein Gott⸗ 
loſer wahn bey iſt / als das fic noͤtig / verdienſtlich / 
Gottes dienſt oder werck der volllomenheit ſein / 
oder die ſonſt oͤffentliche vnnermeidliche Abgoͤtte⸗ 
rey mit ſich bringen / dieſelben gehen die wolgeor⸗ 
denten kirchen Chriſti ſo gar nichts an / das auch 
die Cerer vii oͤberk eiten unoran / darnach ein jeder 
E ij Chriſt 


Chriſt inn ſonderheit / aus Gottes befthl / ( 


aufgelegt joch von ſich zuſtoſſen ſchuldig iſt, ( 


euch nicht / ſagt Paulus / vnter das joch der dien 


barkeit zwingẽ / dauon euch Chriſtus gefreiet ha 


Item Petrus / Was = ucht jhr Got / damit / de 


;br den Juͤngern das ſoch / nemlich der Ces 


nien / auff den hals legt? | 
32. Mu it das Augſpurgiſche buch durchaug 
vnd das jenige was jtzt vnterm ſchein der Mitte, 
ding / den kirchen / ſo vom RKoͤmiſchen Antichnj 
erloͤſet waren / auffgelegt wird / zum teil in ala 
ſtuͤcken / zum teil in etlichen / vnrein vnd Gottlos, 
33. Von dem Interim iſt oͤffentlich am tag 
aus der Diſtoria des Augſpurgiſchẽ Reichstag 
vnd den ſchrifften / ſo daſelbs oͤffentlich / voig 


legt ſein worden vnd darnach gefolgt haben / ds 


dieſelbe Kirchenordnung von den oͤberſten wel 
lichen Aegenten herk oͤmpt / welchen Ampts hal 
ben nicht gebuͤret die Rirchen zu regiern / vnd da 


dieſelben dem feinde Chriſti / dem Babſt zu Non 


mit ſolcher ordnung dienen / vnd ſeiner Tyrann 
das wort Gottes vnd die Kirchen widderumb vn 


terwerffen / falſche Gottes dienſt vnd Cæremonia 


widder auffrichten / vnd dieſelben mit loſen nich 
tigen farben anſtreichen vnd vermenteln. 

34. Das aber ſolchs war ſey / iſt durch at 
ſehrifften der vnſern bisher beweiſet / Drumb it 
one not weitern beweis zufuͤren / ſo hab ich m 


auch jtzt nicht vorgenomen ein jedes ſtuck deſſtb 


Buchs in ſonderheit zuhandeln. = 

35. Was auch dicAdiaphora belanget/iſt gl 

cherweiſe kund vnd offenbar / das dieſelbige — 
0 


* 


: 4 


ur die Weltlichen regenten inn vnſern Kirchen 


dern vnd haben wollen / von wegen der oͤber⸗ 
n heupter / welche in dieſem fall dem Antichriſt 


gethan ſein. : 
Die ſtuͤck aber / die ſie vnter dem wort Mit⸗ 


: ding verſtehen / ſind zum teil an ſich ſelbs Got- 


los / zum teil etlicher vmbſtende halben mit oͤffent⸗ 


licher Gottloſigkeit beſchmeiſſet. 


3>. Die tuckmeuſßperiſche verfelſchung der lehr 
von der Recht fertigung / von der Bus / von den 
Sacramenten / iſt an ſich -ſclbs Goiltlos / Denn 
weil daſelbs die wort gekruͤmbt vñ gebeugt wer⸗ 
den / wie es die widderſacher gern hoͤren / ſo felt 
die lehr auch leiehtlich dahin / ſonderlich zu dieſer 
zeit / vnd wo ſolche richter ſein / wie wir ſic jtzund 
annemen vnd haben woͤllen. 
38. Denn was von der Xechtfertigung diſputirt 
wird / ſtehet jtzund der hadder fuͤrnemlich auff 
dem vnterſcheid der eignen oder eingegebenen ges 
rechtigkeit / wie ſie es nennen / das iſt / der guten 
werck in vns / vnd auff der frembdẽ gerechtigkeit / 
die vns vmb Chriſtus willen zugerechnet wird 
durch den glauben / zun Xomern am 4. vnd s. 
Wenn nu dieſe zurechung der frembdẽ gerechtig⸗ 
keit / die man fuͤr Gottes gericht bringen mus / 
auff gehoben wird wie denn derſelben im Eeipſi- 
ſchen bericht nirgent gedacht wird) ſo werden die 
klugen Interimiſtẽ / das ander alles / was daſelbs 
geſagt wird von der vergebũg vmb Chriſtus wil⸗ 
len / vnd von der gerechtigkeit / leichtlich zu f 111- 
men zu reimen wiſſen. | 
39 Was den Artickel betrifft / wie der menſch / 
der vergebung ſeiner ſuͤnden vnd gerechtigkeit 
E ij Chriſt 


e 


- Chriſt inn ſonderheit / aus Gottes befehl / ſa 
aufgelegt joch von ſich zuſtoſſen ſchuldig iſt. £ 
: euch nicht / ſagt Paulus / vnter das joch der din 
C barkeit zwingẽ / dauon euch Chriſtus gefreict hg 
| Item Petrus / Was verſucht j ot / damit / de 
jbr den Juͤngern das joch / nemlich der Cæren 
nien / auff den hals legt? 
32. Nu iſt das Augſpurgiſche buch durchauz 
vnd das jenige was jtzt vnterm ſchein der Mitte, 
ding / den kirchen / ſo vom Xomiſchen Antichni 
erloͤſet waren / auffgelegt wird / zum teil in all 
ſtuͤcken / zum teil in etlichen / vnrein vnd Gottlos, 
33. Von dem Interim iſt oͤffentlich am tag 
aus der Diſtoria des Augſpurgiſchẽ Reichstags 
vnd den ſchrifften / ſo daſelbs oͤffentlich / voig 
legt ſein worden vnd darnach gefolgt haben / da 
dieſelbe Kirchenoronung von den oͤberſten wel 
lichen Regenten herk oͤmpt / welchen Ampts hi 
ben nicht gebuͤret die Kirchen zu regiern / vnd das 
dieſelben dem feinde Chriſti / dem Babſt zu Non 
mit ſolcher ordnung dienen / vnd ſeiner Tyranny 
das wort Gottes vnd die Kirchen widderumb w 
terwerffen / falſche Gottes dienſt vnd Cxremonin* 
widder auffrichten / vnd dieſelben mit loſen nich 
tigen farben anſtreichen vnd vermentelnn. 
34. Das aber ſolchs war ſey / iſt durch n 
ſehrifften der vnſern bisher beweiſet / Drumb is 
one not weitern beweis zufuͤren / ſo hab ich m 
auch jtzt nicht vorgenomen ein jedes ſtuck deſſeld! | 
Buchs in ſonderheit zuhandeln. | 
35. Was auch die Adiaphora belanget/iſt glu 
cherweiſe kund vnd offenbar / das dieſelbige — 
| n 


E Q 


(on 


A— 


nur die Weltlichen regenten inn vnſern Kirchen 
fordern vnd haben wollen von wegen der oͤber⸗ 
ſten heupter / welche in dieſem fall dem Antichriſt 
zugethan ſein. = 

36. Die ſtuͤck aber / die ſie vnter dem wort Mit⸗ 
telding verſtehen / ſind zum teil an ſich ſelbs Got- 
los / zum teil etlicher vmbſtende halben mit oͤffent⸗ 
licher Gottloſigkeit beſchmeiſſet. 

35. Die tuckmeuſßgeriſche verfelſchung der lehr 
von der Recht fertigung / von der Bus / von den 
Sacramenten / iſt an ſich ſelbs Gottlos/ Denn 
weil daſelbs die wort gekruͤmbt vñ gebeugt wer⸗ 
den / wie es die widderſacher gern hoͤren / ſo felt 
die lehr auch leichtlich dahin / ſonderlich zu dieſer 
zeit / vnd wo ſolche richter ſein / wie wir ſie jtzund 
annemen vnd haben woͤllen. | | 

38. Denn was von der Xechtfertigung diſputirt 
wird / ſtehet jtzund der hadder fuͤrnemlich auff 
dem vnterſcheid der eignen oder eingegebenen ges 
rechtigkeit / wie ſte es nennen / das iſt / der guten 
werck in vns / vnd auff der frembdẽ gerechtigkeit / 
die vns vmb Chriſtus willen zugerechnet wird 


durch den glauben / zun Xomern am 4. vnd 8. 


Wenn nu dieſe zurechung der frembdẽ gerechtig⸗ 
keit / die man fuͤr Gottes gericht bringen mus / 
auff gehoben wird wie denn derſelben im £eipſi- 
ſchen bericht nirgent gedacht wird) ſo werden die 
klugen Interimiſtẽ / das ander alles / was daſelbs 
geſagt wird von der vergebũg vmb Chriſtus wil⸗ 
len / vnd von der gerechtigkeit / leichtlich zuſam⸗ 
men zu reimen wiſſen. | | 
39 Was den Artickel betrifft / wie der menſch / 


der vergebung ſeiner ſuͤnden vnd gerechtigkeit 


EE ij Chriſt 


„ 


Chriſti teiſhafftig werde / allein durch den glaub 
Galat. 2. da wird das woͤrtlein / ATC EIN / dy 
widderſachern zugefallẽ / vorſetzlich ansgelaſſa 
tucht one groſſe gefahr vnd gewiſſen nachteil de 
Salzen lehr / auch nicht one groſſe ſuͤnde. 


20. Dieſe zwey ſtuck hette mann um Leipſy 


ſchen bericht von dieſem Artickel anzeigen ſolley/ 
denn ſic koͤnnen nicht ausgelaſſen werden. Wa 
aber weiter darin geſagt wird von dieſem Articke) 
da find dieſe folgende zwey ſtuck wol wirdig / da 
mann ſie mit ernſt ſtraffet / als die auch oͤffentlch 
vnrecht vnd falſch ſind. 

41. Zum erſten / iſt das vnrecht vnd widder Got 
tes wort / das ans dem Augſpurgiſchen Buch de 
gleichnis vom Bloch ſonderlich angezogẽ wird 
der meinung / als ob der menſch noch etlicher my 
ſſen ein freien willen habe / vnd etwas ein weng 
vermoͤge / das er ſich zu Got bekere / vnd ſich gleih 
ſelbs helffe widder newgeberẽ zum Reich Gott 
vnd ewigen leben. 

42. Zum andern iſt das auch zuſtraffen / das 
aus demſelben Buch weiter geſagt wird / das di 
gute werck zur rechtfertigung / oder zur ſeelen ſelg 
keit noͤtig ſein / Sintemal man lieber ſo ſolt geſag 
haben / das die guten werck noͤtig ſind in oder by 
denen / welche durch den glauben an Chrſtum / 
jtzt ſchon gerecht / ſelig vnd erben ſind des ewige 
lebens. Denn das dieſe beide weiſen zu reden ei 
ander vngleich / vnd in dieſer lehr / ſonderlich dieſa 


ʒeit / von wegẽ der Widderſacher / vnterſcheidẽ ſein 


muͤſſen / verſtehet jederman wol. 
43. Vnd dieſer ſtuͤcke aller halben / wird der — 


4 
| 


tikel von der rechtfertignng im Leipſiſchen berichz 
vnſer Theologen nicht alle.. nicht recht erk lert⸗ 
ſonder es wird auch mit der that / eine eigene oder 
eingegebene gerechtigkeit vnd ihum fur Gott ein⸗ 
gefürt vnd beſtetigt. | | 
In beſchreibung der Buſſe / wird der [glaus 
be / gleich als gehoͤrte er gar nichts zur ſache / aus 
gelaſſen / vnd wird daruor die Beicht vnd werck 
derſelbigen anhengig / angezogen / vnd darneben, 
geſagt vom Gebet vnd Almoſen / Bapſtiſche Sa⸗ 
tis faction oder genugthuung dadurch zubedeutẽ. 
47. Dis iſt auch beides vnchriſtlich / das mann 
von der Bus lert on den glauben / vnd das mann 
der Buſſe / vber den gehorſam der wercke die Gott 
befohlẽ hat / auch etliche mẽſchliche werck / welche 
ſtraff oder vbung halben geſchehen ſollen / als 
noͤtigmit hinan flicket. | 
46. Die zall der Antichriſtiſchen Sacrament 
wird behaltẽ / doch vnter verdecktem namen. Das 
durch wird entweder der Gottloſe wahn beſte⸗ 
tigt / das ſolche Sacrament von Chriſto ſelbs ſo 
eingeſatzt vnd zur ſeligkeit notig ſein / oder wird 
der widderteil mehr Zeſtercket / ſelbs newe lehr vnd 
Gottes dienſte zuerdichten. | 
4>. Das auch im Leipſiſchen buch Meſs vnd 
Communion vnterſcheiden werden / wozu mag 
ſolchs anders / dienen oder gemeint werden / denn 
das man dem Canon vnd Papiſtiſchẽ opfferung 
eine wonung bawe / oder den gantzen proces der 
Papiſtiſchen Meſjs / auch one die Communion / 
als ein noͤtig werck erhebe? | 
48, Verbott vom fleiſch eſſen / iſt eine Teuffels 
— 55 lehr. 


lehr I. Timoth. IIII. vnd entſchuͤldigt ſolch yy, 
bot gar nichts / das man fuͤrgibt / es ſoll nur de 
oͤberkeit Weltliche ordnung ſein / Ja ſolch falſc 
fuͤrgeben macht die ſuͤnde noch groͤſſer / vrſach 
das die oͤberkeit nicht macht hat / ſondern jhr vo 
Gott verbottẽ iſt / in der Rirchẽ geſetz vorzuſchm 
ben / Vnd ſo man ſagen wil / es ſol zur meſsightt 
dienẽ / ſo ſtehet ja / wie jedernian weis / die meſaig, 
keit nicht in vnterſcheid der ſpeiſe / dermaſſen / daz 
die leut durchs fleiſch eſſen vnmeſsiger geachtt 
werden oder ſein ſolten / denn ſo ſie fiſche oder an 
dere ſpeiſe eſſen / der man mit zimlicher maſſe zu 
nodturfft gebraucht. | 
49. Das man Babſt vnd tyranniſche B. 
ſchofe in dem ſie feinde vnd verfolger des Eugy 
lij ſein vnd bleiben / mutwilliglich widder * 
ſchaffſtal Chriſti einleſſet / iſt an ſich ſelbs a 
recht Gottlos ſtuͤck. Denn der Wolff leſt ſe 
art nicht / ob man jhm gleich vorſchlegt / vm 
den leuten fuͤrgibt / als ſol den ſachen damit ge 
holffen ſein / das cr ſolle der Merde verſchonen 
vnd nicht mehr Wolff ſein. Es iſt auch hernach 
nicht mehr in der macht der armen herde / das ſt 
den Wolff / wenn er jhr nu auff dem halſe lig 
vnd ſeine alte art widder an ſich nimpt / widde 
treiben koͤnne vnd ſichentledigen. 
Fo. Es iſt in ſumma eine grewliche ſ. unde / ma 
mags entſchuͤldigen wie man will / das man den 
grewel der verwuͤſtung / welcher durch die gnade 
vnd krafft Chriſti offenbart / vnd aus dem tempt 
Gottes geſtoſſen iſt / wiſſentlich vnd mit wolbs 
dachtem mut widder hinein ſetzt. | 


Man | 


2 
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Fi, Man ſiindigt auch in der euſſerlichen vers 
wandnis / welche vnterm name der Religion ge- 
ſchihet / dadurch vnſere Rirchẽ / one eintrechtig⸗ 
Feit der lehr / mit den Gottloſen vnd Feindẽ Got⸗ 
tes widderum / zuſammen wachſen / von welchen 
ſie ʒuuor recht vnd Chriſtlichen abgeſondert wa⸗ 
ren / nach den worten Chriſti / Meine ſchaffe hoͤ⸗ 
ren meine ſtimme / Eines andern ſtimme hoͤren ſie 
nicht / ſonder fliehenvon jhm. Vnd in S. Jo⸗ 
annis offenbarung ſtehet. Geht aus / geht aus 
von Babylon / mein volck / das jhr nicht teilhaff⸗ 
tig werdet jhrer ſuͤnde / vnd das jh * nicht empfa⸗ 
het etwas von jhren plagen. 
52. Alſo geben ſich vnſere kirchen jtzt ſelbs 
ſchuldig / das ſte entweder ſich one not von den 
Papiſten abgeſondert haben / oder vnrecht thun / 
das ſie jtzt widder zu jhn treten. - 
F3. Dagegen ſein die Apoſteln / nach dem 
ſie ſich ein mal von den Phariſtern abgeſondert 
hatten / nie widder zu jhnen kommen / auch nicht 
in Cxremonien des geſctzes Moſe / welche Gott 
ſelbs geboten hatte. Vnd haben ſolche jhre ab⸗ 
ſonderungmit jhrẽ blut beſtendiglich erhaltẽ / oder 
wenn ſie haben koͤnnen daruon komen / ſind ſie 
ehe daruon geflohen / ehe ſie ſich mit den Gottlo⸗ 
= Juͤden vnd Feindẽ des Euangelij etrwas bas 
en wollen vergleichen. So auch etliche aus dem 
mittel des Phariſaiſchẽ hauffen des LDerrn Chris 
ſti vnd des Euangelij haben teilhaftig ſein wol⸗ 
len / haben ſie die Phariſeer verlaſſen / vnd auch im 
tuſſerlichẽ wandel ſich mit den Apoſteln vergleich 
en muͤſſen. 
F4- nd in ſumma/ es * ſich gar nicht / 
9 | das 


e 


das man in der Kirche ſolche genckcley treibe / y 
zweiuelhafftigen / weitleufftigen reden vnd wy, 
cken / der das Teipſiſche Interim gar voll iſt/avf 
das beide teil dadurch betrogen werden/Deg: 
waltigen dermaſſen / das ſie meinen ſollen /a 
haben jhnen etwas nachgegebẽ / welchs wir dog 
in keinen weg wollen in vnſerm ſinn nachgegehn 
haben / Die vnſern aber ſollen meinen / wir baby 
die ſtuͤck nicht vergeben / die doch in der warhy 
vergeben ſind. Ewre rede / ſagt Chriſtus / ſey / y 
Ja / Nein / Nein. | 
F5- Bisher hab ich die ſtuͤck erzelt / die an ſig 
ſelbs Gottlos ſind / vnd doch im buch der new 
Reformation / den Kirchen fuͤr Mittelding auff 
gedrungen werden. Nu wollen wir auch auf 
die waren Mittelding / vnd was man fiir das be 
ſte Helt inn dieſem Buch / kommen / Welche doch 
etlicher vmbſtende vnd anderer vrſachen halbe 
auch Gottlos vnd vnzimlich werden / in dem ſt 
widder Gottes wort vnd gebott ſein. 
56. Erſtilich aber ſetz ich dieſen grund von Mt 
teldingen / Das alle verenderung / welche zu dieſe 
5 ʒeit des Interims halben geſchihet / ein abfall ſ 
von Chriſto zum Antichriſt / Item / eine Abgott 
rey vnd merckliche ſchmach Chriſti vnd ſtine 
Enangcly. | op 
F>. Das aber die ſiinde des abfalks/weit/wet 
zu vnterſcheiden ſey / von teglichen fellen oder an⸗ 
dern fuͤnden / zeigt Petrus mit ſchrecklichen wor 
ten an II. Pet. 11. Mann kan auch ſchwerliche 
denn ſonſt / vnd ſelten / von ſolchem fall widde 
auffſtehen / vnd dieſe ſuͤnde wird leichtlich 0 — 


ſolchen ſuͤnde / die man nent eine ſuͤnde widder 
den heiligen Geiſt. ä 

58. Zum andern iſts ſuͤnde / das ſich die Welt⸗ 
liche 6berkeit vnterſtehet / den Rirchen jtzt ſolche 
Cæremonien auff zulegen / ſintemal ſolchs jHrem 


ampt gleich ſo wenig zugehoͤrt / als den dienern 


des Euangelij / wenn ſie geſetz machen wolten / 
von kauff hendeln / vnd dergleichen Weltlichen 
ſachen. Vnd gleich wie ſie in keinem wege leiden 
wuͤrdẽ / anch nicht leidẽ ſoltẽ / das wir jhnen auff 
dem Aathauſe geſetz vorſchriebẽ / Alſo ſollẽ auch 
wir jhre geſetz in der Nirche / die vns zu regiern be⸗ 
fohlen iſt / nicht annemen / Auff das wir hierin 
durch vnſer ſtillſchweigen oder verwilligen nicht 
auch ſuͤndigen / widder Gottes wort vnd gebot / 
von vnterſcheid beider oͤberkeit vnd gewalts / 
nemlich / des Geiſtlichen vnd Weltlichen. 
59. Sum dritten iſts vnrecht in Mitteldingen / 
(wie ſic es den noch wollẽ genent habẽ) das man 
die leut darzu zwingt. Denn ſolchs iſt widder die 
natur vñ eigenſchafft der Mitteldinge / auch wid⸗ 
der das 0ffentliche wort vnd gebot Gottes von 
der Freiheit / die vns von vnſerm Derrn Chriſto in 
menſchlichen Satzungen gegeben iſt. 
60, Auff dieſen zwang erfolgt notwendig / das 
man die beſtendigen Lerer / die denſelben zwang in 
Oitteldingen / in Kirchen nicht leiden wollẽ noch 
ſollen / ſampt andern Gottfuͤrchtigen leuten ver⸗ 
iagt vn verfolgt / welchs an ſich ſelbs eine ſchreck⸗ 
liche ſuͤnd iſt / welcher ſuͤnde / auch des ſchwerẽ ge 
richts Gottes / das vber die verfolger gehẽ ſol / al⸗ 
le die jenigen ſich teilhafftig machen / die 31 dieſen 
F I. | newen 


newen auffſttʒen in der Kirchen / auff waſſey 
weiſe ſolchs geſchehen mag / helffen. 
61. Zum vierden/ iſts vnrecht vnd Gottlos / da 
man ſich ſtelt / als ob man die vorige rechte lere fa 
ren lieſſe / damit den Potentatẽ eine naſe zumachn 
vnd ſte zubetriegen. Vnd wird darauff jtzt vo 
vielen dauor gehalten / das vnſere Kirchen / zu dy 
lehr vnd gebreuchen / die ſic bisher verdampt ha 
ben / gemach widderumb kommen / Welchs wy, 
der den befehl Chrijti iſt / da er gebeut / das my 
jhn oͤffentlich vnd frey heraus bekennen ſoll. 
62, Zum fuͤnfften / iſts widder Gott / das ma 
die freiheit der Cæremoniẽ / welche zur erbawung 
der ſehwachen gegeben iſt / zur verſtoͤrung ge 
braucht / den halſtarrigen zugefallen / Welchz 
auch widder die lehr von der freyheit iſt / vnd wits 
der die Exempel Chriſti vnd der Apoſteln. 
63 Zuma ſechſten / ſts eine groſſe Gottloſigket| 
widder das gebot / von verhuͤtung des Ergernis/ 
Das die leut jtzt wiſſentlich vrſach geben / das 
Euangeliũ Iheſu Chriſti zu leſtern / die Gottloſen 
zu ſtercken / die Gottfuͤrchtigen in zweiffel 3ufirt/ 
den heiligen Geiſt zubetruͤben / vnd die beſtendig * 
keit der Chriſten zu ſchwechen. Denn dis alles 
geſchihet jtzt / wie das werck ſelbs oͤffentlich zu⸗ 
get / vnd ein jeder erferts auch fur ſeine eigene pa⸗ 
ſon ſelber in ſeinem eigenen gewiſſen. 
64. Sum ſiebenden / Der Konig Diskias / 
hat die chrne Schlang / die Gott ſelbs yorzciten 
hatte auffrichten laſſen / zu brochen / auff das e 
gernis vnd Abgoͤtterey verhuͤtet wuͤrde. Itzt thu 
man das widderſpiel / richt Cæremoniẽ von mens 


ſchen 


ſchen erdicht / welche des ergernis halben abge⸗ 
than waren / widder auff / auff das die Chriſt⸗ 
liche gewiſſen dadurch verſtrickt werden / widder 
das gebot / Du ſolt Gott deinen Herrn nicht ver⸗ 
ſuchen. | | | 
65. Zum letzten / ſo Heiſt das nicht allein Ab- 
goͤtterey / wenn man werck thut die an ſich ſelbs 
Abgoͤttiſch ſein / ſonder auch ſolche / die da gewiſ⸗ 
ſe Abgoͤtterey geberen vnd mit ſich bringen / als / 
£8 iſt nicht muͤglich / das die auffrichtung der 
Papiſtiſchen Cæremonien / nicht zugleich Papi⸗ 
ſtiſchen wahn vnd andere grewel jtzt oder her⸗ 
nach mit ſich bringen ſolt / zuuoraus / wenn man 
den: Babſt vnd Biſchoffen / widder das regi⸗ 
ment vnd gewalt gibt vber die Kirchen / welche 
gewalt / gleich wie ſie vorzeiten der vornempſte 
werck zeug geweſen iſt alle Abgoͤtterey in die Rirch 
einzufuͤren / alſo wird fie viel mehr jtzt / in der wid⸗ 
derauffrichtung / alles heben vnd legen. 
66. Aus dieſem allen erſcheinet, / das die jtzige 
auffrichtung / mannigfeltiger weiſe widder das 
erſte vnd ander gebott ſtreitet / Item / widder das 
gebot von liebe des nehſten auffs hoͤchſte. 
6>. Gegen ſolchen geboten vnd vbeln / iſt der 
friede vnd ruge dieſes lebens / die vngewiſſe hoff⸗ 
nung reine lehr zuerhalten / vnd endlich alle ge⸗ 
fahr oder nutz / leiblich vnd geiſtlich / gantz gering 


zuachten / vnd ſehr weit vnter den gehorſam dieſer 


gebot zuſetzen. 

63. Vj gleich wie niemand leugnet / das man 

fuͤr alle gebot zugleich / vnd fur die gantze Chhriſt⸗ 

liche lehr / auch das leben laſſen ſol / Alſd muͤſſen 
F th die 


wc Oe os 


dic Chriſten auch bereit ſein / fur ein jedes gebot 
4 vnd Artikel in ſonderheit / zu leiden. Drumb 
Fg. Sanct Jacob. Wer an einem ſuͤndigt / der iſt ſan 
gantz ſchuͤldig / Vnd in ſchulen pflegt man zuſa⸗ 
gen / Tota religio eſt una quædam Copulatiua, Dy 
gantze Religion hangt aneinander / das / wer emi 
Artikel daruon verleurt / der verleurt fie alle / ynd 
ſind jhm die andern alle nichts mehr nuͤtze. 
69, Mann darff auch die leibliche dienſt, 
barkeit nicht anziehen zur entſchuͤldigung dieſu 
ſuͤnde / Denn die dienſtbarkeit der ſeele bringt en 
viel groͤſſer vnd ewig gefengnis. Iſt derhalben 
viel beſſer in Gottes gehorſam den tod leiden / dei 
| widder Got ſich in knechtſchafft der ſtinden begy, 
5 | ben / das leibliche leben eine zeitlang zuerretten. 
20. Gott bezeugt auch offt mit ſeinem wort yi 
mit Exempeln / wie ernſtlich er den gehorſam ge⸗ 
1 gen ſeinem wort erfordert / ſonderlich aber in die; 
N ſen zweien hoͤchſten gebotten. . 
N | 51. Denſelben ſollen alle ding / leib vnd leben / 
= auch ſein eigner Gottesdienſt / vnterworffen ſein / 
> | Vnd er wil nicht / das man hierin arges thu / auf 
| RE: das in andern gutes daraus folge. 
MA . >2. Drumb verflucht Gott vnd ſtrafft graw⸗ 
ſam die menſchliche weir heit / ſo ſich widder ſein 
. wort ſetzt / man mag ein ſchein vorwenden wit 
man will / wie ſolchs zuſehen iſt an Saul J. Sa⸗ 
muel. XV. vnd an Jerobeam J. Reg. XIII. 
3. Es iſt auch keine andere oder groſſere weis 
| heit der Chriſten / kein dienſt der Gotte beſſer ge⸗ 
felt / auch kein richtiger my Goͤttlicher ſtraffe zu⸗ 


entgehen vnd alle not zuuͤberwinden / denn das 
man | 
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man mit allem fleis fchlecht an dem bloſſen wort 
Gottes benge/ſeinen regiment vnd willen / die ge⸗ 
fahr vnd ende derſelben / mit warer rew vnd rech⸗ 
tem glauben / in ſtetigem gebet befehle. 


74. Dis were der rechte weg geweſt / auch ʒu 


dieſer zeit / vns vnd der Kirche zu raten. 

>7. Vnd die jenigen / die Chriſtus jtzt fiir an⸗ 

dern erfuͤr gezogẽ hat in der Kirche / es ſeien Cerer 
oder oͤberkeiten / vnd darnach alle Chriſten ud ge⸗ 
mein / ſolten noch / ein jeder nach ſeinem ſtande / 
ſich auffs hefftigſt widder die jtzige verenderun⸗ 
gen ſetʒen / vnd jhr bekentnis frey dawider fuͤren. 
6. Wir ſollen vns aber nicht ergern / das ſo 
wolgcordente Kirchen jtzt gleich durch Gottes 
verhengnis geſichtet werden / welchs Gott dar⸗ 
umb alſo geſchehen leſt / auff das die bewerten 
ſo darinne ſind / erkant / vnd vieler leut hertzen vnd 
gedancken offenbar werden. 

>>, Caſt vns nicht ſo bald verzagen / obs gleich 
den Feinden nach all jHrem willen gehet. Denn 
Gott hat jhnen ein ziel geſteckt / daruͤber ſie mit 
jhrer Tyranney nicht ſchreiten werden. 
8 Wir ſollen auch / an der weisheit / macht / 
vnd willẽ Gottes nicht verzagen / dadurch er jyhm 
kan vnd auch will widderumb eine Kirche vers 
ſammeln vnd beſchuͤtzen / auch ein liechtlein ſeines 
worts erhalten / auff das die ehre Gottes nicht 
pmbkomme von der erde / vnd das keiner verlorn 
werde von alle denen / die der Vater ſeinem Son 
ſelig zumachen gegeben hat. AMD EN. 
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